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Wirft man einen Blick in die meisten Kindergärten, so stellt man schnell fest,
dass die Existenzen von trans Personen, Geschlechtern jenseits des binären
Systems und nicht-heterosexuelle Beziehungen keinen Platz finden. Seien es
Spielzeug, Bücher oder Gruppenaktivitäten: Diversität sucht man darin meist
vergeblich.

Auch in der Grundschule im Sachkundeunterricht wird meist gelehrt, dass es
lediglich Frau und Mann gebe und im Gymnasium wird im Biologieunterricht
alles auf die Spitze getrieben. Oft wird die Klasse zur „Aufklärung“ in zwei
geteilt  –  Menschen die  sich  keinem der  binären  Geschlechter  zuordnen,
werden außer Acht gelassen und auch der Biologieunterricht an sich ist zu
vielen Teilen immer noch cis- und heteronormativ. 

Und das nicht ohne Grund!

Woher kommt Queerunterdrückung?
Besonders  im  Kindes-  und  Jugendalter  soll  das  Ideal  der  bürgerlichen
Kleinfamilie gefestigt werden, denn Kapitalist_Innen profitieren finanziell von
unbezahlter Haus- und Sorgearbeit, die Frauen als natürlich zugeschrieben
wird. Durch die Auslagerung der Reproduktion der Arbeitskraft ins Private
kann  diese  überhaupt  erst  tagtäglich  für  die  Ausbeutung  durch  die
Kapitalist_Innen  zur  Verfügung  stehen.

Innerhalb der bürgerlichen Kleinfamilie sollen Frauen im Stillen Arbeitskraft
reproduzieren – unbezahlt und in den eigenen vier Wänden. Dazu zählen alle
Arbeiten, die nötig sind, damit Arbeiter_Innen am nächsten Tag wieder zur
Arbeit  gehen  können.  Beziehungsmodelle,  welche  weder  monogam  noch
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heterosexuell sind und Identitäten jenseits des cis-binären Spektrums stellen
das Ideal der bürgerlichen Kleinfamilie in Frage, da sie das Konzept „Vater,
Mutter, Kind“ unterlaufen und somit nicht mehr klar ist, wer welche Rolle in
der Familie einnimmt.

Es  ist  somit  auch  kein  Zufall,  dass  der  bürgerliche  Staat  nicht  nur  im
Bildungssektor,  sondern  auch  im Gesundheitssektor  und  am Arbeitsplatz
queere Personen benachteiligt und unterdrückt.

Geschlechtsangleichende Operationen werden immer noch nicht vollständig
finanziert  und  sind  nicht  ohne  bürokratischen  Aufwand  möglich,  für
Jugendliche  nicht  einmal  ohne  Zustimmung  der  Erziehungsberechtigten!

Queerfeindliche Gewalt
Immer  wieder  führt  diese  durch  den  bürgerlichen  Staat  forcierte
Unterdrückung zu queerfeindlichen Übergriffen und Gewalttaten. Und wenn
dies  nicht  bereits  durch  die  Organe  des  bürgerlichen  Staates  selbst
geschieht,  sondern  durch  Faschist_Innen  und  andere  queerfeindliche
reaktionäre Gruppen, wird dies meist weggesehen, denn diese Taten werden
in den meisten Teilen Deutschlands nicht einmal dokumentiert. Berlin ist das
einzige Bundesland, das ein Monitoring zu queerfeindlicher Gewalt erstellt.
Im Jahr 2021 wurde mit 456 gemeldeten Fällen – davon 23 %  teils schwere
körperliche Gewalt – der höchste Wert seit Aufnahme der themenspezifischen
Erfassung dokumentiert. Das sind knapp 100 Fälle mehr als im Vorjahr und
dabei muss bedacht werden, dass bei weitem nicht alle gemeldet werden.

Im Rahmen einer Umfrage der EU im Jahr 2020, an der ca. 2.750 trans
Personen aus Deutschland teilgenommen haben, gaben 66 % der Befragten
an, in mehr als acht Lebensbereichen in den letzten 12 Monaten aufgrund
ihres Trans-Seins diskriminiert worden zu sein. 90% von Ihnen haben den
letzten Vorfall nicht gemeldet.

Aber gibt es nicht auch Fortschritte?
Es zeigt sich also, dass queere Personen in allen Lebensbereichen durch den



bürgerlichen Staat unterdrückt werden. Doch dieser ist besonders in den
letzten Jahren immer mehr bemüht, Illusionen zu schaffen, queere Befreiung
sei innerhalb des Kapitalismus zu lösen.

So  bestehen  die  gleichgeschlechtliche  zivile  Ehe  und  die  mögliche
Eintragung  von  „inter“  und  „divers“  im  Geburtenregister  seit  2017  und
jüngst wurde durch die Ampelregierung, die sich Progressivität auf die Fahne
schreibt, das reaktionäre „Transsexuellengesetz“ (TSG) abgeschafft, welches
durch ein neues Selbstbestimmungsgesetz ersetzt werden soll. Dieses soll
trans, inter und nicht-binären Personen künftig die Möglichkeit geben, ihren
Geschlechtseintrag sowie ihren Vornamen im Personenstandsregister durch
eine Erklärung beim Standesamt ändern zu lassen.

Dies alles sind zwar durchaus positive Entwicklungen, wir müssen uns dabei
aber klar machen, dass diese Fortschritte immer mit Vorsicht zu genießen
sind. Der bürgerliche Staat möchte mit solchen Maßnahmen Bewegungen
den Wind aus den Segeln nehmen und so etwas wie den CSD zu einer mehr
oder weniger staatstragenden Party verkommen lassen.

Für  uns  als  Revolutionär_Innen  ist  klar,  dass  wir  uns  nicht  auf  den
bürgerlichen  Staat  verlassen  dürfen,  wenn  wir  die  Unterdrückung  von
queeren Personen ernsthaft bekämpfen wollen. Denn im Kapitalismus steht
er im Dienste der herrschenden Klasse, deren Profit auf die Unterdrückung
von Frauen, queeren und migrantisierten Menschen angewiesen ist. Deshalb
muss dieser Kampf zwangsläufig auch ein Kampf gegen den Kapitalismus
sein. Hierfür schlagen wir folgende Forderungen vor:

Inklusive  Bildung  und  Mitspracherecht  der  Schüler_Innen  über
Inhalte der Lehrpläne!
 Für  das  Recht  auf  medizinische  Geschlechtsangleichung  an  die
soziale Geschlechtsidentität –             kostenfrei und ohne unnötigen
bürokratischen Akt!
 Antisexistische  Komitees  in  Schulen,  Unis  &  Betrieben  sowie
Selbstverte id igungskomitees  in  Verbindung  mit  der
Arbeiter_Innenbewegung!
Intersex vollständig legalisieren! Medizinische, kosmetische Eingriffe



z.B. zur                   Geschlechtsangleichung nur mit Zustimmung der
betroffenen Person.
Kampf gegen die transphobe Hetze der Rechten und selbsternannten
Radikalfeminist_Innen!
Gegen die Pflicht das eigene Geschlecht in offiziellen Dokumenten
anzugeben! Für den Ausbau an Unisex-Orten im öffentlichen Raum,
wie Toiletten oder Umkleiden!


